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Die ungarischen Staatsmänner in Berlin
Herzlicher Empfang des Ministerpräsidenten und Außenministers Ungarns

Berlin , 21. November . Eine herzliche Be¬
grüßung wurde dem königlich-ungarischen
Ministerpräschenten von Daranyi  und
Gattin und dem königlich-ungarischen Minister
des Aeußern , von Kanya,  bei ihrer An¬
kunft in der Reichshauptstadt zuteil . Als sie am
Sonntagvormittag 10.18 Uhr zu ihrem mehr¬
tägigen Staatsbesuch in Berlin eintrafen,
wurde ihnen auf dem Anhalter Bahnhof ein
festlicher Empfang bereitet . In Begleitung der
ungarischen Staatsmänner , sie von der deut¬
schen Grenze ab vom Chef des Protokolls , Ge¬
sandten von Bülow -Schwandte , und vom un¬
garischen Gesandten Sztojay mit einem Son¬
derzug der Reichsregierung abgeholt worden
waren , befanden sich der Protokollchef des
Außenministers , Legationsrat Graf Czaky, der
Chef der Politischen Sektion des Außenmini¬
steriums , Lcgationsrat Baron Bakach-Bessenyi,
der Leiter der Presfeabteilung im Außen¬
ministerium , Ministerialrat von Szent -Jst-
vany , Ministerialrat Szep , und der Sekretär
des Ministerpräsidenten , Legationssekretär
Szent -Jvanyi.

Den Willkommensgruß des Führers und
Reichskanzlers überbrachte der Chef der Prä¬
sidialkanzlei , Staatssekretär Dr . Meißner.
Dann hieß Neichsaußenminister Freiherr
von Neurath  die ungarischen Staats-
Männer in Berlin herzlich willkommen.
Außer ihnen hatten sich auf dem Bahnsteig
zahlreiche führende Persönlichkeiten des
Staates , der Partei und ihrer Gliederungen,
der Wehrmacht und des öffentlichen Lebens
eingefunden . Ferner sah man ans dem Bahn¬
steig den italienischen Botschafter Attolico,
den österreichischen Gesandten Tauschitz und
sämtliche Mitglieder der ungarischen Ge¬
sandtschaft . Freifrau von Neurath über¬
reichte der Gattin des ungarischen Minister¬
präsidenten ein herrliches Nosengebinde.

Auf dem Bahnhofsvorplatz war eine
Ehrenkompanie des Wachregi-
me nt es  aufmarschiert . Unter den Kläu»
gen des Präsentiermarsches schritten die bei-
den ungarischen Staatsmänner , begleitet vom
Neichsminister des Aeußern , Freiherrn von
Neurath , dem Chef des Wehrmachtsamtcs,
General der Artillerie Keitel , und dem Kom-
maud »:ten von Berlin , Generalmajor
Seifert , die Front ab . Eine nach Hunderten
zählende Menschenmenge und fast die ganze
Ungarische Kolonie in Berlin hatte sich vor
dem Bahnhof eingefunden und brachten den
ungarischen Gästen bei ihrer Abfahrt zum
Hotel Adlon herzliche HuldigungenHar.

Der erste Weg des ungarischen Mimster-
. Präsidenten von Daranyi und des Außen¬

ministers von Kanya führte zum Ehren-
mal  Unter den Linden , um dort in stillem
Gedenken die gefallenen deutschen Waffen¬
brüder zu ehren . Ministerpräsident von

Daranyi legte einen großen Lorbeerkranz
nieder , dessen rot -weiß -grüne Schlecke in
deutscher und ungarischer Sprache die In-
schrift trägt : „In treuem Gedenken — den
heldenhaften deutschen Soldaten des Welt¬
krieges — der königlich-ungarische Minister¬
präsident / Ein Vorbeimarsch des Ehrcn-
bataillons an den ungarischen Gästen un-
mittelbar vor dem Ehrenmal beschließt die
eindrucksvolle Totenehrung durch die unga¬
rischen Staatsmänner . Zur gleichen Stunde
legte in der Hauptstadt der Bewegung an
den Ehrentempeln am Königlichen Platz der
ungarische Generalkonsul Szabo von
Szantmiklos  Kränze nieder.

Brasilien Mi Auslandsschulden-
zchkttWll ein

Rio de Janeiro , 21. November . In einer
mehrstündigen Ministerratssitzung unter
Vorsitz des Bundespräsidenten wurde be¬
schlossen. daß der Vnndespräsident und der
Finanzminister den Haushalt einer neuen
Prüfung unterziehen . Weiter wurde be¬
schlossen. die Anslandsschuldenzahlunqen ein.
zustellen , und der Finanzminister wurde bc-
auftragt , neue Verhandlungen  über
die Auslandsschulden,  deren künf>
tiac Bezahlung sich im Rahmen des
lichen halten sollen , in die Wege zu

Mög-
leiten.

„Die Mr ein wenig weiter geöffnet"
Lord Halifax über seine Besprechungen — Bei Göring zu Gast

Berlin , 21. November . Ter Präsident des
briiischen Staatsrates traf am Samstag in
Begleitung von Nc.chsininiltcr von Neu¬
rath  wieder in Berlin ein. Er weilte am
Nachmittag als Gast des NeichsjägermeisterZ
Göring in der Schorsh ei  de . Nach
einer Besichtigung gab Göring ein Früh-
stück , an dem »eben dem englischen Gast
auch der englische Bot ' ck' -icker n, Berlin
Henderson , und Neurath  teilnahmcn.

In der talicnckchen und englisäzen Presie
wird der Halifax -Besuch beim Führer weiter-
hin in den Vordergrund gestellt. Man weist
darauf hin , daß die Unterredung befriedi¬
gend für beide Teile verlaufen sei. vermutet
jedoch, daß ein sofortiger Besuch Neuraths
in London nicht in Aussicht genommen wird.
Es sei jedoch möglich , daß ein offizieller
Besuch  eines britischen Staatsmannes in
Deutschland nicht unmöglich sei.

Am Sonntagvormittag empfing Lord Hali¬
fax die Berliner Berichterstatter britischer'
Zeitungen zu einer Unterredung , in der er.
Reuter zufolge , seine Besprechungen mit dem
Führer als „frei , offen und informell " be¬
zeichnet». „Ich hoffe", so erklärte er . „daß
als Ergebnis unserer Besprechungen die
Tür ein wenig weiter geöffnet
wurde zu dem Wege einer Klärung der
Atmosphäre zwischen Großbritannien und
Deutschland und zu einem besseren Ver¬
stehen . wovon so viele Tinge abhängen ." Be-
vor er mit dem Premierminister und dem
britischen Kabinett nicht gesprochen habe,
könne er über den Inhalt der Unterredungen
nichts mitteilen . Lord Halifax erklärte wei¬
ter , er wünsche besonders die Herzlichkeit und
Freundlichkeit hcrvorzuheben . mit der er
überall in Deutschland empfangen worden
sei und ganz besonders durch d»n Führer
selbst. Er freue sich im übrigen sehr , einen
Persönlichen  Eindruck von

Die Erziehung «» und Bolksarbeit der Partei
Dr . Goebbels über die Aufgabe nationalsozialistischer Propaganda

Sonthofen , 21. November . Am Samstag
vurde die Tagung der Gauamt s-
and Kreisleiter der NSDAP,  auf
Ordensburg Sonthofen mit Vorträgen von
hauptamtsleiter Dr . Wagner über Fragen
der Volksgesundheit , Neichsleiter Dr . Goeb¬
bels über das Prinzip nationalsozialistischer
Volksführung , Neichsleiter Fiehler über kom-
munalpolitischs Fragen und Hanptamtsleiter
Dr. Todt fortgesetzt.

Dr . Wagner  betonte , Nassenpolitik sei
dwhre Friedenspolitik der Völker und der
deutsche Arzt »»volle Volksführer und nicht
fetter einer Reparaturwerkstätte " sein.
Neichsleiter Fiehler  bezeichnete als Kern-
Problem in der Verwaltung die Frage der
-Persönlichkeit und stellte fest, daß wir keine
'Bürokraten und Kreaturen in der Verwal¬
tung, sondern Charaktere wollen.

Von einer Charakteristik der politischen
-Problematik ausgehend , deren Wesen es sei,
daß keines der Probleme für sich stehe, kenn-
idrchnete Dr . Goebbels  die großen und
wesentlichen Zusammenhänge der vom Ratio-
^Sozialismus bereits gelösten und angspackten
Aufgaben. In seinem umfassenden Querschnitt
ourch die Tagesprobleme befaßte sich Dr . Goeb-

I veis vcjonoers eingehend mit dem Einsatz des
Nationalsozialismus für die Verwirklichung
der sozialistischen Forderungen . Ein wahrer
Sozialismus  habe dafür Sorge zu tra¬
gen, daß allen wahrhaft wertvollen Kräften
der Nation der Weg nach oben eröffnet würde.
Und er müsse vor allem in den Erkenntnissen
rassischer Bevingtheit und bei dem Prinzip von
Leistung, Fähigkeit und persönlichem Willen
des einzelnen begründet sein. Die großk
Lehrmeisterin  für die Bewältigung von
alle» Problemen — Dr . Goebbels ging im ein¬
zelnen dabei auf die Verbesserung der Lebens¬
haltung des Arbeiters , die Tätigkeit von „Kraft
durch Freude ", auf die Erfordernisse des Vier¬
jahresplans , auf die Volksernährung und die
kulturelle Entwicklung in offenster Weise ein
— sei stets die Partei.  Ueberall wäre es
die erste Aufgabe der Volksführung , an das
einzelne Problem durch klare Einstellung des
ganzen Volkes auf die Notwendigkeiten heran-
zugehen. Darin läge schon die halbe Lösung.
Die Bedeutung der Erziehungsarbeit und die
Volksarbeit der Partei sei deshalb von aus¬
schlaggebender Bedeutung . Dr . Goebbels schloß
seine mit starkem Beifall aufgenommenen
Ausführungen mit einem interessanten liebe»
blick über die außenvolitisch« Laar.

dem neuen Deutschland,  dem deut¬
schen Volke, den neuen Bauten usw. erhalten
zu haben . Besonders erfreut sei er auch
darüber gewesen, in enge Verbindung mit
denjenigen zu treten , die im neue » Deutsch-
land die Politik leiten , nämlich mit dem
Führer , Generaloberst Göring . Tr . Goebbels,
Freiherr » von Neurath und den anderen
deutschen Ministern.

RMMter Walter Buch
Mn Mre SSerfter MtMMer
?Nffnchen, 21. November . Am 22. Novem¬

ber 1927 übertrug der Führer Major a . D.
Walter Buch den Vorsitz des Untersuchungs¬
und Schlichtungsansschusses bei der Reichs¬
leitung der NSDAP . Seit 1922 ist Buch Mit-
kämpfcr des Führers . Als SA .-Führer , als
Journalist , als Redner und Abgeordneter
hat er der Partei gedient — sein großes
Werk aber ist der A u f b a u derPartc  i-
g e r i ch t s b a r k e i t. die er fernhielt von
sturem Paragraphendünkel , und die er er¬
füllt hat mit der Strenge und Klarheit
nationalsozialistischer Haltung.

Skr Führer hei seinen
KnWsgenoffeil in Augsburg
IS-Jahrfeier der Ortsgruppe der NSDAP

Dizenbericlit 0er » 8 - prers«

rp . Augsburg , 21. November . Vor fünf¬
zehn Jahren wurde in Augsburg die erste
Ortsgruppe der NSDAP,  von dem
heutigen Gauleiter Karl Wahl ins Leben ge¬
rufen . In Erinnerung an dieses denkwürdige
Ereignis , das für die Weiterentwicklung der
politischen Verhältnisse im Gau Schwaben
historische Bedeutung erlangt hat , fand am
Samstag und Sonntag in der Gauhaupt¬
stadt Augsburg eine große 15-Iahr -Fcier
statt , die ihre Weihe duxch die Anwesenheit
des Führers  erhielt.

Das Festprogramm für die beiden Tage,
an denen die ganze Einwohnerschaft ihre
Verbundenheit niit der Bewegung durch rege
Teilnahme an den Veranstaltungen bewies,
wurde eingeleitet durch einen großen
Fackelzugder  Politischen Leiter , der Glie¬
derungen der Partei und der Wehrmacht am
Samstagabend . Vor dem Hotel „Drei Moh¬
ren " fand eine große Serenade  statt , bei
der Gauleiter Wahl  zur Augsburger Be¬
völkerung sprach.

Während sich am Sonntagvormittag dis
Straßen vom Hauptbahnhof zum Rathaus
immer dichter mit den Menschenmassen füllten,
die dein Führer den ersten Grus ; der Stadt
entbieten wollten , sammelten sich die 433
alten Kämpfer des Gaues  im Lud¬
wigsbau zu ihrem Marsch durch die Gauhaupt¬
stadt zum Rathaus , um hier den Führer zu er¬
warten . Um 12.40 Uhr traf der Fnhrer  auf
dem Hauptbahnhof ein . Nachdem er, von dem
brausenden Jubel der Menge empfangen , die
Ehrenformationen abgeschritten hatte , fuhr er
in einem wahren Triumphzug durch die Fest¬
straßen zum Rathaus.

Fefiakrk im Goldenen Saal des Rathauses
Nach dem Abschreiten der Ehrenabordnungen

der Politischen Leiter begab er sich, begleitet
von Gauleiter Wahl und Oberbürgermeister
Mavr in den Goldenen Saal , wo sich mit den

Zwanzig ASA -Ilugzeuge für China
Sutschau eingenommen — Das „Kaiserliche Hauptquartier " in Tätigkeit

ss . Lokro,  2i . Rvvemver . Zwanzig a m e-
rika nische  Belanca - Flugzeuge
wurden in diesen Tagen auf dem britischen
Frachtdampfer „Malancha " verschifft und
werden nun nach einer amtlichen amerikani¬
schen Erklärung über Liverpool nach
Schanghai  gebracht . Man habe keine
Handhaben,  so sagt die Regierung , die
Verschiffung von Kriegsmaterial mit aus¬
ländischen Schissen  zu verhindern . -
Man sucht wahrscheinlich auch keine, denn
immerhin sind zwanzig Flugzeuge ein nettes
Geschäft.

Tie japanischen Truppen haben nunmehr
Sutschau vollständig besetzt.  Fe»
»er wurde von einer japanischen Abteilung
Nanschuen (nordwestlich von Kasching ) ein-
genommen.

Am Samstag hat das „Kaiserliche Haupt-
quartier " seine Tätigkeit ausgenommen . Das
Kriegs und Marineministerium ist zu einer
„Obersten Kriegsverwalt rings,
behörd  e". die zunächst nur für die Dauer
des Krieges gedacht ist, zusammengefaßt wo»
den. Tie zwei Geschwader in den Word- und
südchinesischen Gewässern zur Blockade gegen
chinesische Fahrzeuge stehen nunmehr unter
dem einheitlichen Oberbefehl von Vizeadmi¬
ral Hasegawa.

Mit Sutschau ist eine starke chinesische
Stellung in japanische Hand gefallen . Die
Operationen gegen Nanking werden trotz des
schlechten Wetters schnell fortgesetzt. Die Chi¬
nesen gehen rasch zurück, und man vermutet,
daß zur Verteidigung von Nanking außer-
gewöhnlich viele Truppen aufgeboten wer-
den. Ter japanische Militärattachä in
Schanghai  forderte vom Stadtrat das
E i n gre i f e n g c gc n ! o m m u n i sti s che
a n t i j a p a n i"s che Machenschaften
chinesischer Kreise , durch die die japanischen
Operationen im Dangtsegebiet gestört wer¬
den. — Nach japanischen Angaben hat Ja¬
pan bis jetzt seit Beginn der Feindseligkeiten

16 048 Tote zu beklagen , während sich die
Zahl der gefallenen Chinesen auf 550 000
belaufen soll.

Offiziell wird nunmehr von der chincs i-
schen Negierung  zugegeben , daß sie
ihren Sitz nach Tschungking  in der
Provinz Szetschuan verlegt hat . Gleichzeitig
wurde in der Regierung eine Umbildung
vorgenommen : Ter Innenminister , der In-
dustrieminister und sein Stellvertreter sind
zurückgetreten , bisherige Provinzgouverneure
haben ihre Posten eingenommen . Daß
Sowjctrußland wenig an einem raschen
Friedensschluß gelegen ist. ist selbstverständ-
lich. Es soll von dieser Seite aus auf chine-
fische Ncgicrungskreise einstarkerDruck

-ausgcübt werden , um die Einstellung des
Kampfes zu verhindern.

SNb in 340 Mter Zlefe
Die sechs verschütteten Bergleute verloren

lüigcnbsricvt äer H8 - ? re .« 8e

rg . Hindenburg . 21. November . Ter ver»
zweifelte Kamps der NettungSmannschcckten
auf der „Königin -Luise-Grube " gegen den
Tod der sechs verschütteten Bergleute war
vergebens . Es besteht nach dem Stande der
Bergungsarbeiten keine Hoffnung
mehr,  die Verunglückten noch lebend cnck'.»-
finden . Das außerordentlich gefährliche Vor¬
dringen im Suchstollen mußte einge¬
stellt werden , da man an der Stelle , in 34H,
Meter Tiefe , an der die Bergleute vermutet
wurden , niemand gefunden hat . Die Ber¬
gungsmannschaften sind aus dem Pfeiler zu.
rückgezogen worden , um weitere Menschen-
opfer zu vermeiden . Zur Zeit sind Auf»
rüumekolonnen damit beschäftigt , die Trüm.
mer wegznräumen . unter denen ma » die
Toten vermutet . Geknickte Stempel und Ge-
steinsmassen bilden hier ein unübersehbares
Gewirr.



!!

Men Kämpfern des Gaues Schivaben die Ver¬
treter von Partei , Staat , Wehrmacht , Wirt¬
schaft, Kunst und Wissenschaft eingefunden hat¬
ten , um den Führer zu begrüßen . Nach der
Eröffnung des Festaktes durch den vom Stadt.
Orchester gespielten „Einzug der Götter in
Walhall " entbot Gauleiter Wahl  dem
Führer den Willkomm der gesamten Augs¬
burger und schwäbischen Bevölkerung . Der
Gauleiter gab seinem Stolz Ausdruck, im
Namen der Alten Garde heute sagen zu kön¬
nen , daß sie in den 15-Jahren in ihrem Glau¬
ben an den Führer niemals wankend gewor¬
den seien. Der Glaube dieser einstigen kleinen
Schar sei heute zum Glauben des ganzen deut¬
schen Volkes geworden . Sein heißer Dank sei
die hingebungsvolle Arbeit für das national - ,
sozialistische Deutschland , solange ein Atemzug
unsere Brust beivegt.

Nachdem die nationalen Lieder verklungen
waren , begrüßte der Führer die alten Kämpfer
und verließ hierauf wieder den Goldenen Saal.
Vor dem Rathaus und bei der Fahrt durch die
Stadt empfing den Führer überall brau-
sender Jubel.

Der Führer sprich! zur Alten Garde
Der große Saalbau Herrle , eine historische

Stätte aus der Kampfzeit , war am Nachmit¬
tag das Fiel der alten Kämpfer und vieler
anderer Volksgenossen aus dem ganzen Gau.
Um 15 Uhr marschierten die Standarten
und Fahnen das Gaues Schwaben in den

oicylvesetzten Saal . Bald daraus erschien der
Führer,  von stürmischen Heilrusen be¬
grüßt.

Nach dem Vorspiel aus den „Meistersin¬
gern " und der Begrüßung durch den Gau-
leiter sprach der Führer  zu den alten
Kämpfern . Er spricht so, wie er nur zu Män-
nern sprechen kann , die mit ihm verbunden
sind durch lange fünfzehn Jahre gemein¬
samen Kampfes , gemeinsamer Arbeit und ge¬
meinsamen Sieges . Er umreißt noch einmal
die Jahre des Ringens und überschaut dann
das große Aufbauwerk der letzten Jahre.
Immer wieder wird die Rede durch Beifalls¬
kundgebungen unterstrichen und am Schluß
wollen die Heil -Rufe kein Ende nehmen.

I Adolf Hitler und seine alten Kämpfer haben
sich auch in dieser . Gedenkstunde wieder ver¬
standen . 4

Zum Zeichen des Gelöbnisses unverbrüch¬
licher Treue zu Adolf Hitler und zum neuen
Deutschland erklangen die Lieder der Nation.
Das von Gauleiter Wahl  ausgebrachte
Sieg -Hsil auf den Führer fand brausenden
Widerhall . Die Kundgebung der alten Kämp-
fer, die im Mittelpunkt der 15-Jahr -Feier
stand , hc-tte ihr Ende erreicht.

Eine  Festaufführung des Stadtthea¬
ters von Verdis „Aida ", eine festliche Be¬
leuchtung  der Stadt und oer Große
Zapfenstreich  der Wehrmacht zu Ehren
des Führers vor dem Hotel „Drei Mohren"
bildeten den Ausklang des denkwürdigen Tages.

!
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Das MnMlnis von Langtnmkk
Reichspressechef Dr . Dietrich vor den

deutschen Studenten
Berlin , 21. November . Die deutsche

Studentenschaft veranstaltete am Totensonn¬
tag im Theater am Horst-Wessel-Platz eine
würdige Langemarck -Feier , die ihre beson¬
dere Bedeutung durch eine Ansprache des
Neichspressechefs der NSDAP ., ^ ' Gruppen-
führer Tr . Otto Dietrich,  erhielt , der
selbst in den Augusttagen 1914 als kriegs-
sreiwilliger Student ins Feld zog.

Dr . Dietrich schilderte in ergreifenden
Worten den Geist, der in den Augusttagen
1914 die gesamte deutsche Jugend erfaßte und
sprach von dem unsterblichen geistigen Ver¬
mächtnis , das diese Jugend uns hinterlas¬
sen hat . Er reichnete ein leuchtendes Bil^

von dem heldischen Einsatz deutscher Jugend
in Flandern , der mit dem Sturm auf Lange-
marck in die Geschichte des großen Kriege'
eingegangen ist. Es war ja nicht nur dü
Flamme des Idealismus , die hier entzünde
worden war , es war ja a u ch e i n K r i e g k
freiwilliger , der das neue Reich
erkämpfte.  Aus Millionen unbekannter
Soldaten des großen Krieges stieg einer
empor zur höchsten Spitze des Staates . Wie
hätte der Führer in seinem 15jährigen Rin¬
gen um die Seele des Volkes die Flamme
der Begeisterung in Millionen Herzen entfachen
können , wenn er nicht selbst erfüllt gewesen
wäre von jenem Feuergeist des jungen kriegs-
freiwilligen Deutschland und von der Kraft
seines Idealismus!

Die Ueberlebenden des großen Krieges
haben aewußt , was sie ihren toten Kamera-
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Das Zeltleinen , von den gierigen Fingern
des Sturmes hin und her gerissen, knatterte
und klatschte. Jede Ecke, jeder Winkel des
Zeltes war von unheimlichem Leben er¬
füllt , das der taghelle Schein der Blitze
auch auf die Züge der Leiche zauberte.
Korffs gebrochene , nur halb von den Lidern
bedeckte Augen beherrschten den engen Raum,
saugten sich, unversöhnlich drohend , an Wini¬
fred fest. Der geöffnete Mund über dem
schlaff herabhängenden Kinn schien jeden
Augenblick zur Fortsetzung jenes unvollen¬
deten Satzes , zur Nennung jenes Namens be¬
reit , den ihm der Tod von den Lippen geris¬
sen hatte . Winifred vermochte es kaum noch
zu ertragen.

Hilfesuchend klammerte sich ihr Blick an
Endreß ernstes Gesicht. Schmerzlich sinnend,
studierte sie jede Linie , jeden Zug , als sähe
sie es zum letztenmal . Lieber Einziggeliebter!
Dann aber fühlte sie sich erneut von den
Augen des Toten gepackt, und das Grauen
würgte sie wie eine drosselnde Hand — auf¬
schreiend lies sie ins Freie , in das Toben der
entfesselten Elemente hinaus . Endreß stürzte
ihr nach, holte sie ein. hielt sie fest.

„Winifred !"
Zitternd umklammerte sie seinen Arm und

stöhnte:
„Hch kann — nicht bei dem Totenbleto « , —' .

„Aber Win — Sie verlieren die Nerven ?!
Uebcrlegen Sie doch: was kann Ihnen von
dem armen Korsf . der Ihnen un Leben nie
zunahe trat , wohl im Tode geschehen? Leben
und Tod — im Grunde doch nur zwei ver¬
schiedene Formen der Materie , die wieder
nur die Hülle des einen , des Geistigen , des
Unsterblichen . ist. Kommen Sie letzt wieder
herein , denn Sie können bei diesem Unwet-
ter unmöglich unter den hohen Bäumen hier
bleiben ."

Sie widerstrebte heftig:
„Lassen Sie mich! Ter Tod hier wäre bester

als dieses unsagbare Granen dort drinnen !"
Endreß betrachtete sie kopfschüttelnd : nie¬

mals hätte er dieser Disziplinierten , Starken
ein w vollkommenes Versagen zugetraut . Mit
ruhiger Bestimmtheit umfaßte er sie.

„Kommen Siel"
„O George !"
Doch sie widerstand nicht länger , lieb sich

von ihm ins Zelt zurückstthren . Holstein sah
fragend , beunruhigt zu Endreß auf , doch die¬
ser anwortete nicht, bettete Winifred auf ihre
Kitanda und türmte daneben einige Kisten
übereinander als Scheidewand , die die Leiche
ihrem Blick entzog . Dann setzte er sich, ihre
Hand in der seinen , neben sie.

„George , o George !"
Zärtlich beruhigend sprach er ihr zu. Sie

lauschte mit geschlossenen Augen , um endlich
mit bebenden Lippen zu murmeln:

„Lasten Sie uns doch umkehren . George !"
Sein Gesicht wurde sofort hart.
„Es hat keinen Zweck, nochmals darüber

zu reden . Winifred . Sie kennen meinen Ent¬
schluß."

Angstvoll ins Dunkle starrend , richtete sie
sich Plötzlich auf und flüsterte stockend:

Mussolini auch Ostafrika-Minister
Der Herzog von Aosta zum Bizekönig von Italienisch -Ostafrika ernannt

Lizenberiokt lter 5 - ? r e s z s

§e . Rom , 21. November . Am Samstag
wurden in Rom verschiedene wichtige inner¬
politische Entscheidungen durch die Veröffent¬
lichung Königlicher Dekrete bekanntgegeben.
Das kürzlich in ein Ministerium für Ita¬
lic  n i sch - O st a f r i ka  umgewandelte ita-
lienische Kolonialministerium hat Musso¬
lini jetzt selbst übernommen.  Der
Duce dankte dem zurückgetretenen bisherigen
Kolonialminister Lessona  in einem herz¬
lichen Handschreiben für seine verdienstvolle
Amtstätigkeit . Zum Unterstaatssekretär die¬
ses Ministeriums wurde General Teruzzi
ernannt.

Gleichzeitig erfolgte die offizielle Bekannt¬
gabe des Rücktritts des Marschalls
Graziani  als Vizekönig von Italienisch-
Ostafrika . Graziani leidet bekanntlich noch an
den Folgen des auf ihn verübten Attentats,
weshalb er den Duce um Amtsenthebung ge¬
beten hatte . Mussolini dankte ihm ebenfalls
in einem Handschreiben für seine in Krieg
und Frieden geleistete Arbeit unter besonde¬
rer Hervorhebung seiner Verdienste bei der
Eroberung und Befriedung Abes-
siniens.  Zum neuen Vizekönig wurde der
Herzog von Aosta  ernannt , der in der
ersten Tezemberhälfte in Addis Abeba von
Marschall Graziani in sein Amt eingeführt
wird . Nach einer englischen Blättermeldung
soll der Herzog vor seiner Abreise nach Jta-
lrenisch-Ostafrika noch einmal nach Lon¬
don  fahren.

Eine sehr wichtige Entscheidung auf dem
Gebiet der italienischen Autarkie-
b e st r e b u n g e n . die nach dem Willen des
Duce mit aller Energie gefördert werden sol¬
len , ist die Errichtung eines hierfür zustän¬
digen neuen Ministerin  m s . Das bis-
herige Staatssekretariat für Devisenbewirt¬
schaftung und Aukenhandel wurde zu einem
selbständigen Ministerium erhoben , an dessen
Spitze der seitherige Unterstaatssekretär
G u a r n i e r i steht. — Die Ueberführung
der italienischen Iuaendver -

den schuldig waren . Einer von ihnen hat das
verwirklicht , wofür sie in den Tod gegangen
sind. Er hat mit seinen Kameraden das
Vermächtnis erfüllt,  das sie danials
auf den Lippen trugen , als sie sich bei
Langemarck dem Tode entgegenwarfen . Er
hat ihnen nicht Denkmäler aus Stein und
Erz gesetzt, sondern das Reich erkämpft , für
das sie starben ! Und er hat es gestaltet .nach
jenem Bilde , das deutsche Frontsoldaten vier
Jahre lang auf allen Schlachtfeldern der
Welt im Herzen trugen : Das Reich der Frei¬
heit , der Ehre und sozialen Gerechtigkeit.
Sie sind nicht umsonst gestorben ! Sie staben
das Opfer ihres Lebens nicht vergeblich ge¬
bracht ! Die nationalsozialistische Jugend soll
in ihrer Haltring das lebendige Vermächtnis
von Langemarck sein. Sie soll das Feuer , das
diese heldischen Opfer des großen Krieges in
ihr entzündet haben , weitertragen von Ge¬
schlecht zu Geschlecht.

Neichsstudentenführer Dr . Scheel teilte
am Schluß der Feierstunde mit , daß in Zu¬
kunft die feierliche Aufnahme  der
jungen Kameraden in den NSDStB . all¬
jährlich am 11 . November  zu erfolgen
hat , damit in jedem Studenten das Ver¬
mächtnis von Langemarck lebendig bleibt:
Deutschland , Deutschland über alles!

bände von der staatlichen Kon»
trolle  in die Zuständigkeit der Fascht-
stischen Partei  wurde ebenfalls am
Samstag durch Königliches Dekret sanktio¬
niert . Senator Ricci,  der italienische
Jugendführer und Unterstaatssekretär im Er.
ziehimgsministerium wurde zum Unterstaats,
sekretär im Ministerium für Korpora-
tionen  ernannt . Damit ist dieses Problem
auch nach der Personellen Seite hin endgül¬
tig geklärt. »

„Giornale d'Jtalia " schreibt über die teil¬
weise Umbildung des Kabinetts , daß sie im
Zusammenhang mit der organisatorischen
Arbeit der Regierung beim Ausbau des Im¬
periums steht. Es ist verständlich , daß der
Gründer des Imperiums die Kontrolle
über die gesamte italienische
Ueberleepolitik  übernimmt . Der Duce
des Faschismus und des geeinten Italiens
wird also zum Duce des Imperiums.
Der neue Unterstaatssekretär im Kolouial-
ininisterium General Teruzzi.  genießt
bei der faschistischen Jugend und bei den
Kolonisatoren größtes Ansehen . Tie Ernen¬
nung des mutigen und unternehmenden Her-
zogs von Aosta  zum Nachfolger TrazianiS
beruft den Vertreter des Hauses Savoyen
dauernd in den Mittelpunkt von Italienisch-
Afrika.

Schwere Zusammenstöße in Beirut
Paris , 21. November . Wie Havas aus Bei.

rut meldet , veranstalteten die Mitglieder der
soeben ausgelösten Kampfbünde  trotz
Polizeilichen Verbotes einen Protest« m-
zug  durch die Straßen der Stadt . Tie Be-
Hörden hoben strenge Ordnungsmaßnahmen
ergriffen und Truppenabtciluiigeu angefor¬
dert . Zahlreiche Verhaftungen wurden vor-
geuommen . Im Laufe des Tages kam es zu
verschiedenen heftigen Zusammenstößen zwi¬
schen dem Ordnungsdienst und den Kund¬
gebern , bei denen ein Scuegalschühe getötet,
mehrere Kundgeber verletzt wurden.

EAnbalmungM in Anöalusirn
49 Tote und 1ÜV Verletzte

San Sebastian , 21. November . Auf dem
Bahnhof Alanis fuhr ein Eisenbahuzug mit
Kriegsgefangenen,  die in das Ge¬
fangenenlager Andalusien übergefzihrt wer-
den sollten , mit einem Güterzug zusammen.
49 Personen wurden getötet , über 100 ver¬
wundet . Die Verletzten wurden in ein Ho¬
spital in Sevilla eingeliescrt.

Razzia aeaen RmiMWnuöler
Rcuhork , 21. November . Die Beamten deS

Bundesbüros zur Unterdrückung gesetzwid¬
rigen Rauschgifthandels unternahmen nachts
gleichzeitig im Chinesenviertel Neuyorks,
Chikagos , San Franziscos und anderen
Städten große Razzien . Als Erfolg des Kes¬
seltreibens wird die Sprengung von
drei großen Na uschgiftkartellen
mitaeteilt , die daS ganze Land umsvannten.

dk3.-? r6S8v Württemberg O. m b. kl — Qesemtkoitang:
O. Loogllvr , Stuttgart . k' rjeüriobstraKv 13.

Verlagsleituvg äer ..Lolivarrvaltivaedt " : Selrakksltl «»
Voravlvorti . oebriktlsiter : l r̂ivüriob llaas Lokvvle;
LeigeulvUer : ^ llreä Lvüakkoitlv, »Lmtiiekw in Oakv.
Verlag : Ledvarrvalävaekt 6 . m. b. kl. Oalv . llotationsüssuek:

OvlselrILger'sebo Luekürnclcoroi , 6siv . — O. X. 37:
3660 2ur 2eit ist kroiglislv Xr . 4 gültig.

„Und — und wenn ich — Ihnen nun
sagte —'

Mutlos brach sie ab . Er lächelte nach¬
sichtig:

„Was könnten Sie mir sagen , was ich
nicht schon wüßte , Win ?! Nehmen Sie jetzt
ein Schleifpulver . Morgen früh , wenn wir
den armen Kerl da begraben haben , sieht
alles anders aus ."

Sie nickte müde:
„Ja . George . Ich bin töricht , ich weiß.

Geben Sie mir , bitte , das Pulver . Ich will
versuchen zu schlafen."

Auch das schwerste Unwetter , die längste
Nacht vergehen . Als die aufsteigende Sonne
die afrikanische Erde mit glühendem Kuß zu
neuem Tag weckte, bettete man Korsf zur
letzten Ruhe . Alle waren versammelt , nur
Miß Stetson fehlte .- Holstein sprach ein
Vaterunser . Dann wurde der frische Hügel
mit Steinen beschwert, zu Häupten ein
Kreuz mit dem Namen errichtet . Das Signal
zum Aufbruch erklang . Mit finsteren Angst-
miencn standen die Träger , jeder ein Gras¬
kränzchen gegen das Drücken der Last auf
dem Kopf, abmarschbereit . Man las ihnen
die Fluchtabsichten aus den unruhig rollen¬
den Augen . Als die Tiere zusammengetrieben
wurden , fehlte Korffs Hündin . Von einer
Ahnung geleitet , ging Holstein zum Grabe
zurück. Wirklich fand er das treue Tier und
neben ihm Miß Stetson an dem Hügel , den
jetzt rot - und gelbflammende Urwaldblumen
über und über bedeckten. Wortlos wandte
sich Winifred zum Gehen , von Holsteins nach¬
denklichem Blick verfolgt . Dann suchte er den
Hund , liebevoll schmeichelnd, fortzulocken,
doch er wedelte nur schwach und verließ
seinen Platz nicht . Als Holstein ihn gewalt¬
sam mit sich ziehen wollte , wehrte er sich,
unter jammervollem Heulen , so wild , daß

er seine Absicht schweren Herzens ausgab
und zu dem Zuge zurückkehrte, besten Spitze
unter Endreß Führung bereits im Dickicht
verschwand . Herzbewegend durchgellte das
Heulen der armen Nuscha die Urwaldstille.
Plötzlich krachte ein Schuß . Ter Zug stöckle.
Die Träger wollten die Lasten fortwersen
und wurden nur durch die drohend erhobe¬
nen Revolver der beiden Weißen zurückgehal¬
ten . Endreß preschte auf seinem Esel an der
Reihe entlang und schrie aufgeregt:

„Wo ist Bibi ? Wo ist Miß Stetson , Hol¬
stein ?"

Bestürzt wandte sich der andere um und
deutete zurück: dort kam sie geritten . Ihr
Gesicht war verschlossen, die Lippen schmal,
die stahlgrauen Augen dunkel wie in Zorn
oder Trauer.

Endreß bestürmte sie mit hastiger Frage :,
„Wer schoß?"

Sie beugte müde den Kopf. ' ^
„Ich . Ich gab der armen Ruscha den Gna¬

denschuß. um wenigstens ihr die Oual deS
Wartens zu kürzen, denn — Warten ist
schlimmer als Tod ." '

Aus dem grünversilzten Schlauch deS Ur- ,
Waldpfades wankte der Zug ausgemergelter »!
mit Beulen und Schrunden bedeckter Ge- j
stalten ins Freie des Plateaus hinaus , auf
das die mächtige Waldmauer mündete . Vor
Erschöpfung halb bewußtlos , warfen sie die
Lasten zu Boden und sich selbst, schlaff wie
leere Säcke, daneben . Da half Endreß kein
Fluchen , kein Drohen mit erhobener Nil»
pferdpeitsche . die seine zittrige Hand kau« !
zu halten vermochte . -

_ _ (Fortsetzung folgte , j
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Stiller November-Sonntag
Gestern war  Totensonntag , ein Tag

ernster Besinnlichkeit voll Nebelgrau und
einem Nest später Herbstsonnc. Die Kirchen¬
glocken riefen durch den Tag ) auf den Fried¬
höfen waren die Gräber geschmückt. Und wir
gedachten derer, die uns einst nahestanden:
der Freunde ijnd Kameraden, der Eltern,
der Kinder oder Enkel, die vor uns abberu¬
fen wurden.

Das Schicksal hat uns ein solches Maß an
Aufgaben  in die Hände gelegt, daß zur
Hingabe an die Trauer keine Frist bleibt.
Das Leben  fordert uns , und die stillen
Hügel der Friedhöfe mahnen zur Arbeit,
zur Leistung. Die heute unter der Erde ruhen,
schufen ja den Grund unseres  Lebens.
Wir wissen: unser ganzes Leben ist auf dem
Grunde des Sterbens gebaut. Es macht uns
ernst und still, daß in der Bindung an Sie
Toten die Kraft für unser Leben liegt : aber
das Wissen darum macht stark in der Pflicht.
— So gedachten wir am Sonntag den toten
Kameraden, und der Gedanke an sie stellte
uns mitten hinein in das brausende Leben!

*

Hausierhandel
und Maul- und Klauenseuche

Die Wirtschaftskammer für Württemberg und
dem Regierungsbezirk Sigmaringen, Nnterabtei^
liing Ambulantes Gewerbe,  weist noch
einmal darauf hin, daß für den Hausierhandel
durch die Verordnung des württembergischen
Innenministers insofern eine bedeutende wirt¬
schaftliche Erleichterung geschaffen worden ist,
als der Hausierhandel nicht mehr, wie bisher im
ganzen Landesgebiet, nur durch ein Feilbie¬
ten der Ware von der Straße aus  er-
solgcn darf. Diese strenge Anordnung gilt viel¬
mehr nur noch für die Kreise Backnang, Besig¬
heim, Böblingen, Brackenhcim, Calw, Crails¬
heim, Eßlingen, Freudenstadt, Gaildorf, Gera-
bronn, Hall, Herrenberg, Heilbronn, Künzelsan,
Leonbcrg, Ludwigsbnrg, Marbach, Maulbronn,
Mergentheim, Nagold, Neckarsulm, Oehringcn,
Schorndorf, Vaihingen-Enz, Waiblingen, Welz¬
heim, für die Gemeinden von Stuttgart-Amt und
für die Teilorte Kaltental, Degerloch, Mühlhau.
sen, Hofen, Uhlbach, Rohracker, Sillenbuch und
Heumaden von Stuttgart-Stadt. In den übrigen
Kreisen dürfen die Wohnräume — nicht aber
die Stallungen — betreten werden. Es wird
erwartet, daß der Hausierhandel besonders jetzt
nach der Erleichterung die Anordnungen der
C-mchenpolizei strikte befolgt.

Sämtliches
Most- und Tafelobst abgesetzt

Aus Gechingen  wird uns berichtet:
Letzte Wöche wurden von der Ortssammel¬
stelle 100 Ztr . Wirtschafts- und Tafelobst in
Althcngstett verladen . Die Ortssammelftellc
hat diesen Herbst große Mengen Most- und
Tafelobst abgenommen und durch Auto,
Lastzug oder Bahn in Gebiete gebracht, wo
kein so großer Obstsegen war . Da es in der
ganzen Umgebung viel Obst gab, wäre es
ohne Sammelstelle garnicht möglich geioesen,
sämtliches Most- und Tafelobst unterzubrtn-
gen. Es gibt jetzt nur noch kleine Mengen
Wirtschafts- und Tafelobst, hauptsächlich
haltbarere Sorten wie Bohnäpfel, da die Er¬
zeuger zum Eigenverbrauch größere Mengen
Obst «ingelagert haben.

Neues aus Simmozheim
Der erst vor kurzem gegründete Verein

der Kleintierzüchter hielt seine zweite Ver¬
sammlung im Gasthaus zur Sonne . Der
Einladung waren viele hiesige Einwohner ge¬
folgt. Landesausbildungslciter Digcl  aus
Ludwigsbnrg hielt einen sehr lehrreichen
Vortrag über die Hühnerzucht im Hinblick
auf den Vierjahresplan . In seinen weiteren
Ausführungen streifte er auch die Kaninchen¬
zucht und empfahl die Haltung von Angora-
Hasen. über Ziegenzucht soll in absehbarer
Zeit ein weiterer Redner sprechen. — Der
erste Schnee hat hier auch schon die ersten Un¬
fälle gebracht, die allerdings noch glimpflich
verlaufen sind. Am Bußtag nachmittag rutscht«
ein Motorradfahrer aus einem Nachbarkreis
mit seinem Fahrzeug in der abschüssigen
Adolf Hitlerstraße gegen den Kandel und
kam zu Fall . Glücklicherweise gab es weder
Personen-noch Sachschaden. — Schlimmer er¬
ging es einem Stuttgarter Personenwagen
auf der Straße nach Weilderstadt. Der von
einer Dam« gesteuerte Wagen geriet infolge
ru schnellen Bremsens ans Bankett und
stürzte um. Mit starken Beschädigungen des
Wagens konnte schließlich die Weiterfahrt an-
setreten werben.

Die Hochwassergefahr
für Nagold überwunden

^Nach einjähriger Tätigkeit ist das Nagolder
Stauwehr in der Nähe des Städt . Schwimm¬
bades fertiggestellt und letzte Woche erstmals
gestaut worden : auch wirb in den nächsten
Tagen die Turbine in Betrieb genommen.
Mit den Flußbauarbeiten war die RAD .-
Abtcilung 262/3 „Konradin von Hohenstau-
fen" Wildberg beschäftigt. Das Wehr, ein

Dachwehr neuester Konstruktion, wurde von
der Firma I . M. Voith-Heidenheim, und die
moderne „Kaplan "-Turbine mit 100 PS . von
der Firma Escher, Wyß-Ravensburg gelie¬
fert . Die ganze Anlage ist von der Stadtge¬
meinde Nagold mit Unterstützung der Firma
Wollspinnerei Rentschler, Nagold, erstellt wor¬
den.

Die Wehranlage dient zur besseren Abfüh¬
rung des Hochwassers, während die Kraft¬
werkanlage in den Besitz der Firma Rentsch¬
ler übergeht. Nächstdem wird die Regulie¬
rung Ser Nagold unterhalb des Wehrs vom
RAD . in Angriff genommen. Nach Abschluß
dieser Arbeit dürfte eine Hochwassergefahr
für Nagold nicht mehr bestehen.

Die Mitarbeit des Sparers . Auf dem un¬
längst in Essen, der Waffenschmiede des Rei¬
ches, abgehaltcne» Deutschen Sparkassentag
ergriff Reichsbankpräsident Dr . Schacht das
Wort zu bedeutsamen Ausführungen . Der
Neichsbankprästbent erklärte , wir müßten alle
dem Führer Dank wissen, daß er eindeutig zu-
gesichcrt habe, baß er niemals eine Enttäu¬
schung des deutschen Sparers zulasten werde.

Immer und immer wieder müsse zum Sparen
gemahnt werden. Sparen sei für den Aufbau
der deutschen Volkswirtschaft unentbehrlich.
Den Abschluß der von mehr als 4000 Spar¬
kastenmännern gehörten Rede bildete ein Auf¬
ruf zur weiteren Mitarbeit . Dr . Schacht rief
den Sparern zu: „Das Dritte Reich braucht
Euch! Seine Aufgaben sind nur mit Eurer
freiwilligen Mitarbeit zu lösen. Diese Mit¬
arbeit des Sparers wird genau so gewertet
wie die Mitarbeit jedes einzelnen unserer
schaffenden Menschen, aus deren Reihe sich ja
der Sparer rekrutiert ."

Verheerende Folge « der Viehseuche im
Elsaß. Wie die Elsaß-Lothringer Zeitung
fELZ) mitteilt , hat die Maul - und Klauen¬
seuche im Unterelsaß gan^ verheerende Fol¬
gen angenommen. Nach einem Bericht der
Präfektur des Unterelsaß, der mit einer Ver¬
spätung von 14 Tagen jetzt erst erschienen ist,
hat die Seuche vom IS. bis 31. Oktober auf
weitere 13 280 Tiere übergegriffen, nachdem
am 18. Oktober bereits 13949 Tiere erkrankt
waren . — Dem „Albtalboten " zufolge sind
nach dem neuesten Stand 184 badische Gemein¬
den von der Seuche betroffen.

Richtfest am Ealwer Amtsgerichlsneubau
Das neue Haus ein Sinnbild der geschloffenen Kraft des Reiches

Vergangenen >Samstag grüßte vom aufgc-
richteten Dachstuhl ^ es Amtsgerichts- und
Bezirksgcfängnisneuoaus an der Adolf Hit¬
ler -Straße der bändergeschmückte Baum . Zum
Richtfest hatten mittags Oberlanöcsgerichts-
präsiöcnt Dr . 5k üstnc  r , Gcneralstaatsanwalt
Dr . Wagner,  Scnatspräsidcnt Dr . Tn -uk-
kcnmülle  r , Oberstaatsanwalt Cink,
Justizrat Großhans,  von der mürtt . Hoch¬
bauverwaltung Oberbaurat Schott und
OScrbauinspektor Wulle  aus Stuttgart so¬
wie als Vertreter des Kreisleiters Krcis-
amtsleiter Geh ring,  Bürgermeister G ö h-
ner,  Amtsgerichtsrat Dr . Hager,  der
Leiter des Amts sür Beamte , Obersturmfüh¬
rer S i n g l c, der Vorstand des mit der Bau¬
ausführung und -leitung beauftragten Be¬
zirksbauamts Calw, Baurat Schcuffele,
Neg.-Vaumcistcr Schwarz  und Beamte der
Justizverwaltung am Ban eingefunden. Die
Bauunternehmer und ihre Gefolgsleute sam¬
melten sich um die Zimmerer im Dachgestühl
als Böllerschüsse den Beginn des Richt¬
festes  kündeten.

Nach altern Brauch bankte zunächst ein Lied
dem Allmächtigen für das glücklich vollen¬
dete Werk. Dann sprach Zimmermeister
Frey  den Richtspruch. Bon Ernst und Hu¬
mor gleichermaßen gewürzt, ward darin der
Bestimmung des Baues gedacht und ihm mit
kräftigem Trunk die Weihe gegeben. Mit
einem Heil auf das Reichsjustizministerium
als Bauherrschaft, die Bauleitung und das
deutsche Recht, schleuderte der Sprecher sein
Glas vom hohen Bau zur Erde. Das Lied
„Lobe den Herren " beendete die zunftgerechte
Feier.

Anschließend marschierten die am Bau be¬
teiligten Werkleute mitsamt den Gästen ge¬
schlossen durch die Stadt zum Richt¬
schmausin  den Saalbau Weiß. Hier erhielt
jeder Arbeiter ein buntes Taschentuch, Mit¬
tagesten, Getränk und Zigarren . Es wurde
ein fröhliches Richtfest. Ein Lied löste das an¬
dere ab, und die Zimmerleute gaben zweimal
alte Zunftspiele , Gesang und Abklatschen zu
Vieren zum Besten. War die Arbeit am Bau
in der Sommerhitze und während der Unbil¬
den der Herbstwitterung wahrlich nicht leicht
gewesen, das Richtfest sah die Arbeitskamera-
dcn umso fröhlicher! Daß es dabei an Reden
und guten Wünschen für die Vollendung des
neuen Baues nicht fehlte, versteht sich von
selbst.

Die Reihe der Ansprachen cröfsnete der
Leiter der Vauplanuug , Oberbaurat Schott,
Stuttgart . Die Grüße der württ . Hochbauvcr-
waltung überbringenü , hieß er die Vertreter
der Reichsjustizverwaltung , der Partei und
der Stadt Calw willkommen, um sodann in
einem kleinen, zeit- wie heimatgeschichtlich
recht lehrreichen Abriß die Vorgeschichte des
Amtsgerichtsneubaus zu schildern. Sie reicht
nicht weniger wie 28 Jahre zurück!

Als damals der Plan aufkam, das Amts¬
gericht vom Marktplatz fortzuverlegen und
den Neubau im Steckenäckerle zu erstellen,
entfesselte dies innerhalb der Bürgerschaft
einen heftigen Jntereffenstreit . Nachdem sich
ein erstes Projekt , den Neubau neben dem
Oberamt aufzuführen , zerschlagen hatte, war
nämlich vom Staat mit Vorbehalt 'ein Bau¬
platz im Steckenäckerle gekauft worden. Die
Bürgerschaft konnte über die Frage rechts
oder links der Nagold nicht einig werden.
Schließlich erwirkte eine Abordnung der
Stabt bei der Regierung die Aufgabe des
Bauplans im Steckenäckerle. Späterhin wurde
ein Platz nordwestlich der ev. Kirche gekauft:
aus dem Bau wurde indessen nichts. Der
Streit der Parteien war schuld daran , un¬
später verhinderten Krieg und Inflation das
Bauvorhaben , obwohl die Stadt sich immer
wieder darum bemüht«. So hatte schon bald

uach dem Krieg die Stadt die Durchführung
des Baus als Notstandsarbcit angeregt . Aber
dem Staat fehlten die Mittel.

Erst der völlige Umbruch der Zeit durch die
nationalsozialistische Erhebung brachte die
Verwirklichung des Neubaus . Rasch und
ohne Streit innerhalb der Bürgerschaft fiel
die Entscheidung. Ein ideales Gelände wurde
für den Bau gewählt, der in seiner ruhigen
Formgebung ein Zeuge für Recht, Kraft,
Wahrheit und den starken Willen des neuen
Reiches ist. Oberbaurat Schott Sankt« allen
Arbeitskameraden und wünschte, das HauS
möge weiterhin zu aller Zufriedenheit gedei¬
hen zu Nutz und Frommen des deutschen
Rechts. Der Gruß au den Führer war zugleich
Ser Dank an das 3. Reich, dem wir die Erstel¬
lung des Baues verdanken.

Im Namen der Neichsjustizverivaltung und
zugleich des Generalstaatsanwalts fand hier¬
auf Oberlandesgerichtspräsident Dr . Küst-
ner herzliche Dankesworte für alle am Bau
tätig gewesenen Männer : sein Dank galt auch
dem früheren Landrat des Kreises, Pg . Na¬
gel,  dem Bürgermeister der Stadt Calw und
Kreisleiter Wurster  für ihre in den er¬
sten Anfängen des Bauvorhabens geleisteten
wertvollen Dienste. Die besondere Schwie¬
rigkeit der Bauplanuug bei den in Calw ge¬
gebenen Geländeverhältnissen erwähnend,
sprach der Oberlandesgerichtspräsident Ober¬
baurat Schott u. Baurat Scheuffele seine volle
Anerkennung über die glückliche Baugestal¬
tung aus.

Das neue Amtsgericht Calw, so fuhr der
Oberlandesgerichtspräsiöent fort, ist nicht
allein das erste Gerichtsgebäude in Würt¬
temberg seit der Machtübernahme und das
erste im Lande auf Rechnung des Reiches er¬
stellte Amtsgericht, es wird vor allem das
erste praktische Versuchsfeld für
die Überleitung Ser freiwilligen
Gerichtsbarkeit auf die Amtsge¬
richte  im Lande Württemberg sein. Damit
ivird der Bau auch in Zukunft im Mittel¬
punkt eines großen Interesses stehen.

Bürgermeister Gühner  brachte den Dank
der Stadt Calw der Justizverwaltung gegen¬
über zum Ausdruck, besonders dankte er dem
Oberlandesgcrichtspräsidenten für die getrof¬
fene Platzwahl und Oberbaurat Schott für die
Rücksichtnahme auf das Stadtbild bei der
Bauplanung . Wenn das neue Amtsgericht der
Enge der Stadt entrückt sei, dürfe man dazu
die Herren des Gerichtes nur beglückwün¬
schen. Nachdem der Stadtvorstanü noch den
Caliver Unternehmern und ihren Gefolg¬
schaften seine Anerkennung für den geschaffe¬
nen Bau ausgesprochen hatte, schloß er mit
dem Wunsch auf ein allzeit gutes Einverneh¬
men zwischen Stadt und Amtsgericht.

Namens der Bauunternehmer führte Mau¬
rermeister Müller  aus , baß der neue Bau
nicht nur der Stadt , sondern auch dem Cal¬
iver Handwerk zur Ehre gereiche. Er dankte
dem Reichsjustizministerium und der Württ.
Hochbauverwaltung für den Auftrag und gab
das Versprechen, den Bau zur Zufriedenheit
zu vollenden.

Kreisamtsleiter Geh ring  überbrachtc
die Grüße des Kreisleiters und verband mit
dem Dank an Bauherrschaft und Werkleute
den Wunsch, im neuen Amtsgerichtsgebäude
möge immer das auf die nat .-soz. Weltan¬
schauung gegründete deutsche Recht gesprochen
werden. Als Kreishandwerkswalter übermit¬
telte Pg . Gehring zugleich Glückwunsch und
Dank der Kreishandwerkerschaft.

Als Nachbar und einstiger Grundbesitzer
erfreute Direktor Zügel  die Richtfestteil¬
nehmer durch eine mit großem Beifall aufge¬
nommene Dichtung. In launigen Versen wa¬
ren darin bas Entstehen des Neubaues , das
Werken und die Eigenarten der Männ «r vom
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Bau , und auch die nachbarlichen „Schmerzen"
so lebendig geschildert, daß jedermann seine
herzhafte Freude daran haben konnte.

Zum Schluß gab Amtsgcrichtsrat Dr.
Hager  als Vorstand des Amtsgerichts
Calw seiner Freude und seinem Dank über
das geschaffene Werk Ausdruck. Die Not¬
wendigkeit der Gesetzgebung gerade in einem
hochentwickelten Staat hervorhebcnd, führte
er aus , daß Gesetze und Behörden allein dem
Volke dienen. Seine Aussprache klang in dem
Wunsch aus : Möge in diesem neuen Hause
der Geist des Berufsbcamtentums einziehcn,
der sich in gediegener Arbeit , absoluter Zu¬
verlässigkeit und Kameradschaft ausprägt.
Möge es für alle Zeit ein Symbol des neuen
Deutschland sein: Ein Volk, ein Führer,
ein Reich, verbunden durch ein Recht!

Jetzt wird das Kraut eingeschnitten
Die Filderkrautbauern sind wieder da und

bieten die großen, spitzen Krautköpse zum
Kaufe an ! Langsam fahren die vollbeladenen
Wagen durch die Straßen der Dörfer . Ob¬
wohl in unseren Orten , landauf und landab,
viel Kraut angepflanzt wir - , kann doch der
Eigenbedarf nicht vollgedeckt werden. Jahr¬
zehnte lang schon kommen die Filderkraut-
bauern mit ihrem prächtigen Erzeugnis in
den Schwarzwald. Manche von ihnen besitzen
ihre Kunden, denen sie das Kraut liefern,
schon seit Anbeginn ihrer Handelstätigkeit.
Jedoch nicht nur die Filderbauern gehen mit
ihrer „Ware" auf die Reis«, auch aus den
Dörfern des Calwer Waldes kommen in er¬
tragsreichen Jahren die Waldbauern mit
ihrer , dem Filderkraut ähnlichen Sorte . Be¬
kanntlich ist unser sog. „Hintere Wald" oder
„Calwer Wald" ein vortreffliches „Krautgäu ".

2—3 Ztr . Kraut werden in der Regel in
einer Bauernhaushaltung eingcschnitten und
nun hebt überall die Saucrkrautbereitung im
Schwabenland an. Das Einstampfen besor-
gen.meist zwei Personen : die eine stampft und
die andere salzt. Auch das Letztere will ge¬
lernt sein: Das Kraut darf nicht zu sauer
werden. Erfahrene Leute behaupten, daß für
einen Zentner Kraut 378 Gramm Salz voll¬
auf genügen. Schicht um Schicht wird in die
Stande geworfen, Schicht um Schicht wird ein¬
gestampft. Das Einstampfen und das Ein»
schneiden nehmen ungefähr gleich Vielheit in
Anspruch. Ein gewandter Kranteinschneidcr
braucht zu 2—3 Ztr . etwa 1)>L Stunden . Ist
sämtliches Kraut eingestampft, so werden auf
dasselbe ein weißes, reines Tuch, ein paar
dicht abschließende Brettchen und ein schwe¬
rer Stein gelegt. Nach etwa 3 Wochen kommt
das erste Sauerkraut auf den Tisch!

Schwarzes örett
parteiamtlich. Nachdruck vrrbotrn.

^»noi-tmnai' mi.
lwwsulon opgSNlZSillMSN

Landesbanernschast, Fachschaft Gärtncrgesolg»
schast, Kreis Calw.

Montag , 22. November, 1. Schulungsvor¬
trag . Es spricht Heinz Senger über Garten¬
gestaltung und deren Kalkulation . Für Ge¬
folgschaftsangehörige ist der Besuch Pflicht,
Betriebsführer sind herzlich eingeladen.

RS -Fra «enschast. Deutsches Franenwerk.
Ortsgruppe Calw.

Die Frauenschaftsleiterin.
Am Dienstag , den 23. Nov., um 20 Uhr,

Schulungsabend im Heim!
Ma «aa » D>a » l> «lir », »r«
»»«»». » rr fich » , « 0p §ei
,n « Wlaterltilkawerl , »» I-
Ii »l, »» » o«It ».
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^Iaet »r ! el »ter », «Ire jeäesr LsrieressLereLrSie sind sich einig
Die Inhaber der Firma Gebrüder Glöckner

waren äußerlich so verschieden wie nur mög¬
lich. Die Kunden unterschieden einfach zwi¬
schen dem dicken Glöckner und dem langen
Glöckner . Und auch innerlich waren da so ge¬
wisse Unterschiede . Es fehlte bei aller brüder¬
lichen Liebe nicht an Häkeleien . „Sic sind wie¬
der mal auf dem Kriegspfaüe ", sagten ihre
Frauen oft lächelnd . Fast immer war der
Streitpunkt der gleiche: Der dicke Glöckner
hing mit seiner ganzen Neigung an dem al¬
ten , unscheinbaren Stammhaus der Firma
und hatte es mit aller Macht durchgesetzt, daß
es unverändert blieb und nicht mit in den
schönen Neubau einbezogcn wurde , der sich
durch das Aufblühen des Geschäfts notwendig
gemacht hatte . Das konnte ihm der lange
Glöckner nicht vergessen . Er rechnete seinem
Bruder und Teilhaber vor , wieviel Geld eS
gekostet habe , die „alte Bude " zu erhalten.
«Alte Bude !" fuhr der kleine Dicke auf , „so
sprichst du von dem Haus , in dem wir groß
geworden sindl Dir freilich kann nichts groß
genug sein, nicht das neue Haus und ganz
besonders nicht deine Zeitungsanzeigen !" —
Jetzt ging der Lange hoch. Doch er beherrschte
sich noch: „Hast ganz recht, die können auch
nicht groß genug sein !" — „So , und das schöne
Geld , das wir jeden Monat dafür hinlegen
müssen ?" — „Und das schöne Geld , das sie
einbringen ?" fragte der Lange zurück, „glaubst
du vielleicht , die Kunden kommen um deiner
schönen Augen willen ? Nein , mein Lieber,
da irrst du dich aber gewaltig . Wegen unserer
guten Ware kommen sie. Und wie könnten sic
wissen, waS wir Schönes und Neues haben,
wenn wir cs ihnen nickt immer wieder durch
unsere Anzeigen sagen würden !"

„Oder willst du vielleicht bestreiten . . ." fuhr
der lange Glöckner fort . — „Bestreite ich ja
gar nicht" lenkte der Dicke ein . Aber der
Lange war nicht gesonnen , sich von seinem
Lieblingsthema so schnell abbringcn zu las¬
sen : „Na also , siehst du ! Wenn wir damals
nicht auf den glücklichen Gedanken gekommen
wären , fleißig und regelmäßig unsere Anzei¬
gen in die Zeitung zu setzen, dann säßen ivir
heute noch in dem kleinen alten Haus , und an
den Neubau wäre gar nicht zu denken gewe¬
sen. Nur durch meine Anzeigen . . ." —
„Deine Anzeigen ? Du willst wohl sagen , un¬
sere  Anzeigen !" „Schön , also durch unsere
Anzeigen , wenn du es durchaus willst . Ich
habe keine Lust zu streiten !" — „Wer streitet
denn ? Ich nicht ! Ich bin immer für Anzeigen
gewesen . Und heute mehr denn je ." — „Na,
da sind wir ja wieder mal einig !"

Fahrbare Zahnstation der NSB.
Der Gau Württemberg -Hohenzollern der

NSDAP , hat von der Neichsleitung eine fahr¬
bare Zahnstation zugewiesen erhalten , die in
Sulgen sKreis Nottweil ) die Arbeit Anfang
Juli ausgenommen hat und nnn nach Maria¬
zell wcitcrgczogen ist. Zwei Zahnärzte sDr.
Göppel und Dr . Fischer ) und eine Assistentin
sFrl . Eitncr ) sind zur Behandlung der Kin¬
der eingesetzt. Behandelt werden sämtliche
Kinder , sofern die Eltern ihre Einwilligung
dazu geben.

Das Entscheidende in der Arbeit der Zahn¬
station ist, daß sie nur an den Orten eingesetzt
wird , an denen keine  Zahnärzte und Den¬
tisten vorhanden sind. Sämtliche Instrumente
gehören der NS .-Volkswohlfahrt - Auch ein
Transformator ist vorhanden , um die elektri¬
schen Instrumente überall anschließen zu kön¬
nen . Grundsatz ist Einfachheit und Zweck¬
mäßigkeit : da es NSB .-Gelder sind, wird aus
jeden Komfort verzichtet . Das heißt aber an¬
dererseits nicht, daß etwa weniger gutes Ma¬
terial verwendet wird , im Gegenteil : nur be¬
stes Material kommt zur Verwendung . Der
Dienst Heht täglich etwa von 7.30 bis 14 Uhr.
Nachdem dann noch die Zusatzarbeit geleistet
ist, hat die „Belegschaft " gegen Abend Feier¬
abend . Jedes Kind erhält übrigens auch eine

Unfallsiirsorge für Beamte
Das Deutsche Beamtcngcsetz hat für die llnfall-

fürsorge der Beamten eine Neuerung gebracht,
die vor allem darin besteht, daß die Abhängig¬
keit von der Reichsversicherungsordnung auf-
gegeben worden ist. Das neue Recht legt an
Stelle des Betriebsunfalls den weitergehenden
Begriff des Dienstunfalls  zugrunde . Un¬
fälle auf Dienstreisen und Dienstgängcn werden
entschädigt. Dagegen hat der Beamte, der einen
Unfall auf dem Wege zum Dienst oder auf dem
Heimwege erleidet, im Gegensatz zu den gewerb¬
lichen Arbeitern heute keinen Anspruch mehr auf
Unfallfürsorge. Dagegen wurde vor allem die
Heilfürsprge, die einem Beamten aus Anlaß
eines Dienstunfalls zu gewähren ist, erweitert.
Bleibt der Beamte trotz Heilbehandlung dienst¬
unfähig. so sichert ihm das Gesetz ein Ruhe¬
gehalt zu. das in der Regel höher ist als das
normale Ruhegehalt. Auch der Witwe eines in¬
folge Dienstunfalls verstorbenen Beamten wird
ein höher«; Witwengeld gewährt als bisher.
Tie neuen Vorschriften gelten bereits für Un¬
fälle vom 27. Januar 1937 ab.

Fachanwiilte für Steuerrecht
Rechtsanwälte, die sich mit Steuersachen be¬

faßen, erlangen Befugnis , die Bezeichnung
..Fachanwalt für Steuerrecht"  zu
führen. Anwalt für Steuerrecht darf sich nur
nennen, wer in eine besondere Liste des zu¬
ständigen Obersinanzprüsidenten eingetragen wor-
den ist. ES können nur Rechtsanwälte eingetra¬
gen werden; sie mäßen vorher einen besonderen
Befähigungsnachweis erbringen oder die Bewil¬
ligung zur Eintragung durch den Reichsfinanz-
und den Reichsjustizminister erlangt haben.

Erst Gesellenprüfung — dann Wehrdienst
Der Reichsstand des Deutschen Handwerks

weist darauf hin, daß nach Entscheidungen der
zuständigen Stellen Lehrlinge ohne Abschluß der
Lehrzeit nicht mehr zum Arbeits- oder Wehr¬
dienst eingezogen werden. Freiwilligenmeldung
des Lehrlings vor Ablegung der Gesellenprüfung
ohne Wissen des Meisters ist unzulässig. Dem
Lehrmeister steht daS Recht zu, in einem solchen
Falle Schadenersatz zu fordern oder die Lehrzeit
um die versäumte Zeit nachholen zu lassen.

Einzelhandel wird genehmigungspflichtig
Das Einzelhandelsschutzgesetz steht wieder vor

einer gesetzgeberischen Umgestaltung und Neu-
fassung. Es handelt sich dabei vor allem um die
endgültige Einreihung des Einzelhandels in die

Zahnbürste, denn Vorbeugen ist besser als
Heile».

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Montag : Wechselnd be¬

wölkt mit zeitweiser Aufheiterung. Roch ver¬
einzelte Niederschläge, im Hochschwarzwald
als Schnee. Bei Aufklären Frühnebel und
Nachtfrost.

Vorhersage für Dienstag : Unbeständig,
aber nicht durchweg unfreundlich.

*

Hirsau , 21. Nov . In diesen Tagen ist mit
dem Neubau begonnen worden , dessen Erd¬
geschoß künftig das Postamt aufnchmen soll.
Bei einigermaßen günstigem Wetter wird der
Rohbau noch in diesem Winter erstellt werden.

Neuenbürg , 21. Nov. Der seitherige Kreis¬
walter der DAF ., Pg . Treutle , welcher bis
zur neuen Krciseinteilung die DAF . in un¬
serem Bezirk aufgebaut und geleitet hat, ist
an die Gauwaltung der DAF . in Stuttgart
versetzt worben. Pg . Treutle hat unsere Stadt
bereits verlaßen . — Die Apfelernte ist be¬
endet. Die vorläufig letzten Wagen sind ver¬
schickt. Nun beginnt durch die Bezirks -Obst-
vcrwertungs - und verteilungsstelle die Sor¬
tierung und Lagerung des noch im Kreis-
gebict verbleibenden Winterobstes der Erzeu¬
ger. Zu diesem Zweck ist in einem hiesigen
Brauereikeller ein Bezirkslagerkeller errich¬
tet worden, der von Kreisbaumwart Scheerer
betreut wird . Dieser sorgt auch für den Absatz
durch die Bezirksabgabestclle.

Pforzheim , 21. Nov. Am 1. Oktober ds. Js.

Reihe vör genehmigungspflichtigen
Berufe  und Gewerbe auf der Grundlage deS
Nachweises der Sachkunde.

Gemeinden müssen den Sport unterstützen
Der Necchsinnenminister teilt mit, daß in dem

neuen Musterhaushaltsplan für die Gemeinden
besondere Haushaltsabschnitte mit der
Z w e ckb e st i m m u n g „V ol ks er t üch t i -
gung"  und „Einrichtungen der Volksertüchti¬
gung" vorgesehen sein werden. Ilm aber auch
im laufenden  Haushaltsjahr eine wirkungs-
volle Förderung der Leibesübungen zu ermög¬
lichen, werden bereits jetzt ausreichende Beträge
zur Verfügung zu stellen sein. Bei Vergebung
dieser Mittel sollen die Beauftragten des Reichs-
sportlührers gutachtlich gehört werden. Es ge¬
nügt, von» sportlichen Standpunkt aus . wenn die
große Masse der Uebnngsstätten aus einfachen
und damit billigen Anlagen bestehe.

Wieder Handwerkeraustausch ins Ausland
Wie im vergangen Jahr wird auch im Früh¬

jahr des kommenden Jahres wieder der Hand¬
werkeraustausch nach dem Ausland durch die
Gaudienststelle „Das deutsche Handwerk" in der
DAF. vermittelt . Neben den bisher zugelaßenen
Ländern Italien . Luxemburg und Ungarn werden
daran noch die Schweiz. Schweden Finnland.
Frankreich. Bulgarien , Oesterreich und Chile be¬
teiligt sein. Da zur Ausarbeitung der Anträge
eine längere Vorbereitungszeit notwendig ist, ist
es erforderlich, daß die Anträge zur Zulassung
so bald als möglich bei der Gaudienststelle „Das
deutsche Handwerk", Abteilung Gesellenmandcrn
und -austausch, Stuttgart . Rote Straße 2 s . ein¬
gereicht werden. Einzureichen sind mit dem An¬
trag ein politisches und polizeiliches Führungs-
zeugnis, vollständig lückenloser Arbeitsnachweis
innerhalb der letzten drei Jahre zusammen mit
den Zeugnissen und einige Paßbilder , Außerdem
muß die Gesellen- oder Meisterprüfung minde¬
stens mit dem Zeugnis „gut" übgelegt worden
sein. Dem Austausch vorauf geht eine dreiwöchige
Schulung.

Nicht zu viel Schweinefleisch vcrwursten!
Es ist nicht tragbar , daß der größte Teil des

Schweinefleisches zu Wurst- und Fleischwarc»
verarbeitet wird. Aus Grund einer Verein¬
barung mit dem Reichsnährstand wird , so schreibt
die „Deutsche Fleischerzeitung", das Fleischer¬
handwerk den Weg der Selbstkontrolle  be¬
schreiten. Auf Anweisung des Reichsinnungsver-
bandes werden die Obermeister „Beaustragte

brannte öer Holzschuppen beim neuen Stadt.
Schlachthof bis ans die Umfassungsmauern
nieder . Verbrannt waren damals ein Last¬
kraftwagen , Möbel , Geräte der SS . Außer¬
dem wurden etwa 1000 Liter Benzin vernich¬
tet . Das Schöffengericht hat jetzt die beiden
Mieter des Schuppens , sowie den Kraftfah¬
rer , der in sträflicher Weise den Schuppen
mit einem offenen Licht betreten hat , wegen
fahrlässiger Brandstiftung bczw . Übertretung
der Bestimmung über Auto -Einstellräumc zn
Gefängnisstrafen von je 2 Monaten bezw.
6 Wochen verurteilt . — In einem Schuppen
an der Kelterstratzc brach Feuer ans . Diesem
fielen der Schuppen und ein darin uuterge-
stellter Rohöl -Lastkraftwagen zum Opfer . Es
ist ein Sachschaden in Höhe von 18—20 000
Mark und ein Gebäudeschaden von 800 Mark
entstanden.

Sulz a. E ., 21. Nov . Anläßlich einer Obst-
lchrschau teilte Kreisfachwart und Sammel-
stellcnleiter Schechinger mit , daß aus Sem Be¬
zirk Nagold ungefähr 280 bis 300 Wagen
Obst diesen Herbst über verladen worden sind.

Wckrt, 21. Nov . Anläßlich des 4vjährigen
Bestehens der Milchsammelstelle fand im
„Hirsch" eine schlichte Feier statt , zu deren
Beginn Hirschwirt Dürr als Begründer einen
Rückblick auf die Entwicklung dieses genossen¬
schaftlichen Zusammenschlusses gab . Kreis¬
bauernführer Kolmbach sowie der Vorstand
der Milchg 'enossenschaft Bürgermeister Mutz-
Ebhausen und Bürgermeister Hartmann von
Wart würdigten die besonderen Verchcnste
des Jubilars in der Sache der milchwirt¬
schaftlichen Kleinbetriebe von Wart und Um¬
gebung.

oer Innung'  ernennen , oce cur oce Durcy»
führung der Maßnahmen in den Betrieben Sorge
zu trage» haben. Es handelt sich hier vor allem
um eine Erziehungsmaßnahme, für Zuwiderhan¬
delnde Fleischermeistcr wird jedoch eine Kürzung
der Kontingente «»gedroht.

Wohnungen für kinderreiche Familien
Zur Wohnungsbeschaffiing für Kinderreiche

wird in der Zeitschrift: „Deutsches Recht" folgen¬
der Vorschlag gemacht: „ES wäre vorzuschreiben,
daß jeder Hauseigentümer, der mehr als etwa
drei Wohnungen vermietet, in seinem Hause eine
Kinderzahl unlerzubringen hat. die ans den ört¬
lichen Verhältnissen und im Verhältnis zur Zahl
der Wohnungen zn bestimmen ist. Hausbesitzer,
die zur Zeit diese Mindestzahl noch nicht erfüll¬
ten. würden zu veranlaßen sein, diesen vor Neu¬
vermietungen anzuzeigen. Wenn die Wohnungen
nicht innerhalb bestimmter Zeit an kinderreiche
Familien vermietet sind, müßte die dafür be¬
stimmte Stelle besugt sein, dem Hauswirt kinder¬
reiche Familie » zum Vertragsabschluß ^ uzu-
weiien."

Hopfen 1937 gute Zweidrittelernte
Nach den Feststellungen des Hopfenpflan-

zcrverbandcs Rottenbnrg -Herrcnüerg -Weil
der Stadt e. V. wurden in diesem Jahr im
mittelwnrttembergischcn Hopfenbaugcbiet auf
einer Fläche von 863 Hektar 12 600 Zentner
Hopfen geerntet . Dies entspricht einem durch¬
schnittlichen-Hektarcrtrag von 22,4 Zentner.
Mit diesem Ernteergebnis sind die scinerzei-
tigcn Erntcschätznngcn, welche auf 10—11000
Zentner angegeben wurden, nicht unwesent¬
lich übcrtroffen worden. Für die gute Quali¬
tät des diesjährigen Erzeugnisses spricht die
Tatsache, daß rund 07 Prozent öer Ernte als
Sicgclhopfen abgesetzt werden konnten. Die
ganze Ernte ist bis auf eine Nestmenge von
860 Zentner , die demnächst von der Deutschen
Hopfenoerkchrsgescltschaft übernommen wer¬
den wird, verkauft.

Tie zum Anbaugebict Nottenburg —Herrcn-
bcrg —Weil der Stadt zählenden Obcramts-
bezirke haben im einzelnen folgende Hopses»
mengen geerntet : Böblingen 000 Zentner,
Leonbcrg 663, Ludwigsburg 10, Marbach 32,
Stuttgart -Amt 40, Paihingcn a. d. Enz 25,
Waiblingen 14, Calw  282 , Herrenberg 6878,
Horb 1406, Nagold 60, Nürtingen 28, Rotten¬
burg 3180, Tübingen 44, Urach 22, Kirchheim-
Tcck 3, Hechingen 33 Zentner . Das Ernte¬
ergebnis entspricht einer guten Zweidrit»
t c l e r n t e.

Os« Neueste in Kürre
Livtrls kreixnisse aus aller V̂vlt

Lordpräsident Halifax hat « ach Abschluß
seines fünftägigen Aufenthaltes in Deutsch¬
land am Sonntag abend « m 21,82 Uhr Berlin
wieder verlaßen . Am Nachmittag war Lord«
Präsident Halifax zum Tee beim englischen
Botschafter mit Reichsminister Dr . Goebbels
zusammen.

In Brüssel wird die Ostasienkonferenz nach
einwöchiger Unterbrechung heute nachmittais
wieder zusammcntreten » «m ihre Arbeite«
mit einer neue » Erklärung bis ans weiteres
abznschließen.

Die Warschauer katholische Presseagentur
berichtet , daß in - er Sowjetunion bis zur er¬
ste« Hälfte des Jahres 1836 insgesamt 42 8vl>
orthodoxe Geistliche „liquidiert " worden seien.
Sic seien zum Teil erschossen, z« m Teil in
den Zwangsarbeitslagern in Sibirien dem
sicheren Tode ansgesetzt worden . Bon de« 2vl>
evangelischen Pastoren , die im Jahre 1817 in
Rußland tätig gewesen seien , seien hente «nr
«och vier am Lebe«.

Katholische*Gottesdienste
Werktags : Dienstag 7.15 Uhr Schülergot-

teSdicnst ; Donnerstag und Freitag je 7.30 Uhr
Pfarrmesse.
Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg ) :

Mittwoch n . Samstag je 7.15 Uhr hl . Messe-

Gechingen , den 20. November 1037

Todesanzeige

Unsere liebe Mutter , Großmutter und Schwieger
mutter

Rosine Ladner
geb . ^ ühnle

ist heute unerwartet verstorben.
In tlefcv Trauer:

Emma Schmidt » geb. Ladner, mit Familie
Alfred Ladner , mit Familie »Nestlingen

Beerdigung Dienstag , 23. November, 13

Suche per sofort einen

Metzgergeselltn
im 1.- 3. Berufsjohr
Artur Aldinger , Metzgermeister,

Aeuenbürg Leles, « 41»

Suche

1-2 möbl.
Zimmer

auf 1. Dezember 1037.
Ger.-Aß. Heege , Waldhorn

Gl KriegerkanieradschajtG
LM

Unser Kamerad
Emil Moros

ist gestorben. Beeidigung Montag
nachmittag 2' /zUhr.DieKameraden
werden gebeten, sich zahlreich zu
beteiligen. Antreten 2 Uhr bei

Kameradschaftasiihrer Bosch

^lls Sortsn

WIIIIlllllMMIl
MeMmeii

srsialtsn Sis vortsildakt bsi

LelilaUerer
öllligs Osrugsqusils kllr
ẑ iscksrvsrklluksr

Praktisch veranlagter

Zunge
nikt guter Auffassungsgabe findet
gute Lehrstelle. Eintritt möglichst
sofort. "

Möbelwerkstätte
Ehr . Niedhammee , Calw,

Vischofftratze 44

NS.-Kriegsopser-
Versorgung

UnsereMitgliedcr be¬
teiligen sich recht zahl¬

reich an der Beer¬
digung unsres

Kameraden

Moros
heute nachmittag >/»3 Uhr.

Der Kameradscha t -sühre:

Bestellen Sie die
„ Schwarzwald - Wacht <

s Iseklskiu»
Lio ^ ori»
ck. reinpllsnrllclie , unscliSckli'cke
ölerven - u . 8c1il »kpu1ver
packz . 1.—

stöfomrkstts

^ llrdlsplele Sack, «ok, e»l« ^
Heute 8 vtir 20 unvickerruklick rum

letrtenmsl 44

V A * k-ecner: Nliuolllik
HD* Mttümcll lv veukctillllil!

srttr ftennefand
lllettrrtätte kür Latenlmattslren Lslw»§cd»lrll. i

empfiehlt äen besuch seines polrlermödcllagers
Zofar. eouedr, edsirelonguer

sowie fettige Aollmairalren in gecliegenrr Hurwadl
patentröste wercien kurrsrisüg geliefert nach Kien istassangaden

Vlieäerverkäuier erhalten stabatt
verkauf auch an private, rahlungsdeckingungen nach Vereinbarung

Mo»mich Miere«, »MiiWMlliMMll
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